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Eine ntue Schlacht
' -

Hat Im Westen, hauptsächlich an der

iritkschen Front, begonnen.

Angriffe der Franzosen in der Nähe
. ,m.v.. f i rj. m.
UWll UJClUUn lllll UJIUCl(ll JU

lufien zurückgeschlagen.

Die Russen am Stochod Fluß ge
1

:
' schlagen.

'

Berlin. 14. Juli. Auf drahtlo.
$tm Wege nach Sayville. Eine neue
und heftige Schlecht ist am Freitag
Morgen an beiden Seiten der Somme
ntbrantt, wie aus einer Bekanntma

chung del großen deutschen Haupt
quartieri hervorgeht.

Früh am Morgen, heißt eS in der
Bekanntmachung, griffen die britischen

Truppen in dem Wald von Mametz
und bei Longueoal an, und sie versuch

ten wiederholt, sich dS Waldez von

Tronei zu bemächtigen. Die ersten

Angriffe der Briten wurden abge

schlagen und neu Kämpfe sind jetzt im
Bange. (Die Engländer behaupten, die
Stellungen genommen zu haben. Anm.

d. Red.) '
(

Oeftlich von der Maas, in der &t
gend von Verdun, versuchten die Iran
zosen Positionen wiederzuerobern, dig

von den Deutschen genommen worden

waren. In der Nähe des Forts Sou
ville brach der Angriff unter dein

Feuer der Deutschen zusammen und

in der Gegend der Lauf Werke wur

den die Franzosen vollständig zurück

geschlagen. Der Wortlaut der Bekannt

machung ist Folgender: ', '

.Auf beiden Seiten der Somme

sind neu und sehr heftige Kämpfe im

Gange. Die Briten griffen früh am

Moen im .Wald von Mametz und n

der Gegend von Longueval an.und p!

machten auch wiederholte Versuche, im

Wald von Troneö vorzudringen, wo

am Donnerltaa die Briten mfolge deS
" " .

- ii chnellea Vordringen unserer Viel er

ten schwere Verlust, rlitten.,
" flVii.. M rftn Wnnrlft l)S

.twtv.ui v. .. ..j..
Feinde worden waren,

ginge die Briten zu neuen Angriffen
::...UV'.l, , J

.Die Franzosen. Venen wir in den

letzten Tagen viele Schlappen beige

bracht hatten, erlitten am Donnerstaz

eine neue Niederlage, als sie in erfolg,

loser Weise in der Gegend von Bar
leu? und westlich von Estrees angrif
sen. Weder die Franzosen noch ihre

schwarzen Freunde gewannen auch nur
einen Fuß breit Boden.

Oeftllch von der MaaS machten die

Franzosen vergebliche Versuche, der

Icrene Positionen wiederzuerobern. In
, der Nähe deS Forts Souville brachen

ihre Angriffe unter unserem Artille

riefeuer zusammen. In der Näh der

Laufee Werke wurden die Angriffe

vollständig bgeschlagen

Am übrigen Theil der Front wur

den 'zahlreiche feindliche Patrouillen
over größere Erkundigung? Abthei
lüngen zurückgeschlagen. Teutsche Pa
trouillen brachten . Gefangene von

Oulches, Beäulne und von einem west

lich von Marbirch gelegenen Punkt ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Ar
meegruppe des Generals von Linsin
gen. Am Stochod Fluß wurden die

Russen durch inen Gegen

angriff det Deutschen zurückgetrieben.

Wir machten 160 Gefangene und er
beuteten mehrere Maschinenzschütze.

.Teutsche Fliegergeschwader wieder

holten ihre Angriffe auf die russischen

Positionen ' am östlichen Ufer i deS

Stochod. ' -
- .Armeegruppe des Generals Graf

von Bothmer: Dem Feinde gelang c

abermals, an einem Punkt in unsere

erste Linie einzudringen, er wurde

riber durch einen Gegenangriff wleber

daraus vertrieben, sehr schwere Ver

lufle erleidend

Ä r i t t s ch e r D a m p f e r v e r
:; ;;- - senkt.

Londo n. 14. Juli. Lloydö
kündigten am Nachmittag an, daß der

britisch Dampfer von

2682 Tonnen versenkt worden sei, wo,

wurde nicht .,

Der Dampfer war am 11. Juni von

Shields aus nach einem unbekannten
Ljeslinunungsor? -

Eine

, (gln englischer Bericht
.. .

Ueber die jetzt an der west
lichen Frontim Gange

befindliche
'London. 14. Juli. Das britische

Kriegsministerium erließ am Freitag
Abend die folgende Bekanntmachung
mit Bezug.auf die während deS TageS

an der Front in Frankreich stattgefun
denen Kämpfe.

! .Es ist jetzt möglich, Näheres über
die Aktion zu berichten, die am Freitag
Morgen bei Tagesanbruch bigonnea
hat. Nachdem der Feind Schritt für
Schritt bis an seine zweite Vertheidi
gungslinie zurückgedrängt worden
war, wurde die ' Zeit vom 11.
zum 12. Juli dazu be

nutzt, starke feindliche Positionen : zu

bombardiren und andere Borbereitun
gen süt ein weiteres Vorrücken zu ires
fen.

Heute nach vorher
gegangenem sehr heftigen Bombarde
nient um 3.25 mit dem Angriff begon

nen. Tr Feind wurde an der ganzen
Angriffsfront auö seinen Gräben ver

trieben und es fielen uns diele Gefan
gene in die Hände. '

.Während des gunzen TageS fanden
sehr heftige Kämpfe statt, während
welcher wir beständig vorrückten und
wir sind jetzt im Besitz ver zweiten
feindlichen Linie, von Klein, BazentiN
bis nach Longueval, bei

der Dörfer, und deS ganzen, Waldes
von Trones. .

.In diesem Walde brachten wir ei

ner Abtheilung des West Kent Regt

mentstShTliiWtnitXtiuti
Kämpfe von unseren Truppen abge

schnitten worden war und die. von den

Deutschen umzingelt, am nördlichen
Ende des Waldes 43 Stunden lang
ausgehalten hatte.

Zwei heftige Gegenangriffe auf
unsere neuen Positionen wurden von

unserem Feuer unterdrückt. Später
gelang es den Detuschen nach einem

heftigenGegenangriff, dag Dorf Klein

Bazentin wiederzuerobern, sie wurden
ber sofort wieder von unserer Jnfan

terie daraus vertrieben. Das ganze

Dorf befindet sich wieder in unserem

Besitz. '

Bom östlichen Kriegss-

chauplatz.
. i

Alle Angriffe der Russen vergebens.

Sie wurden bei Buczacz wie am Sto
l chod zurückgeschlagen.

:

Wie n. 14. Juli.- - Ueber London.
Die Russen dränge nach heftigen
Kämpfen in die österreichischen Linien
nordwestlich von Buczacz ein. wurden
aber durch einen Gegenangriff wieder
daraus vertrieben, wie i einer vom

tt. K. Kriegsministerium erlassenen
Bekanntmachung angekündigt wird.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist
folgender: '

.Nachdem sie ihre Aufgabe erfüllt,
besetzten unsere Truppen ihre alten
Positionen wieder auf den westlich von
der oberen Moldau gelegenen Höhen.

.Westlich und von

Buczacz schlugen wir heftige Angrifft
der Russen zurück. ES war dem Feinde
Anfangs gelungen, in unsere vorder
sten Linien einzudringen, er wurde
aber durch einen Segeirangriff wieder
daraus vertrieben, schwere Verluste er
leidend. Der Feind griff zweimal nach
einander an einer langen , Front an,
wurde aber jedesmal zurückgetrieben.

Bei dem dritten Ansturm gnang es

dem Feinde, in unsere Positionen nord
westlich von Buczacz einzudringen, er

wurde aber während der Nacht nach
Handgemenge wieder

vertrieben.. . ,,

Nördlich von der Sarny Kowel
Eisenbahn .gelang es den Russen, an

.dal link User des Stochod glusstH ,u

- (:neue arone
s . ivF

lichen Front
an

an,

Der mil

hin und

baben Uie Briten nur

Während an der Somme die Kämpfe fast ganz zum Stillstand gekommen sind. In der Gegend von Verdun

versuchen dafür die Franzosen Die von den Deutschen genommenen wichtigen Stellungen wieder zu nch-me- n,

Holen sich aber nur blutige Köpfe. Dem Erfolge der Deut schen it dein Fort Souville legt man

in Berlin die größte Wichtigkeit bn. Im Osten wurde:-- , die Russen von den Truppen von Linsingens und

von Aothmers zurückgeschlagen. Die schwedische Regierung protestirt gegen die Kattrung der deutschen

Dampfer .WormS" und .Lissabon". Weil sie in fchioedischen Gewässern gekapert wurden. Di Agi-

tation in für die des nimmt zu.

gelangen, sie wurden aber bald wieder

über den ftluk zurückgeworfen. 1G0

Munn als Gefangene in unseren Hän
den zurücklassend.

An der französischenFront
ist S ganz ftill.

Pari. 14. Juli. Der am Freitag

Abend vom Kriegsmini

sterium erlassene offizielle Kriegsbericht

lautet wie folgt: '

.Während des ganzen Tages war eS

an der ?anzen französischen Front ver

hältnißmäßig still.
Als für die Be

fchiehung der offenen Stadt Lunesille

in der Nacht de 24. Juni belegte ei

ner unserer Aviatiker, in einer Höh

von 1500 Z?uk fliegend, die . Stadt
Mlllheim in Baden, am rechten Rhein
user aeleaen. mit mehreren Bomben

von großem Kaliber.

.An der belgischen Front fanden an

Punkten Artilleriegefechti.

statt, namentlicb in der Gegend voir

Stttnstrclte. wo'am Nackmittaz dai
Hefl

tigkeit erlangte.

Die britische

Giebt ein ab.
warum sie die Londoner

Erklärung nicht wei
tkr anerkennt.

L o n d o . 14. Juli. DaS bri.-tisc-

auswärtige Amt hat am Freilag

eine Note an die neutralen
geschickt, in welcher die Gründe für
daS Nepudiiren der Londoner Erllä
rung seitens der britischen Regierung

angeführt werden. D Erklärung

wurde durch einen am 8. Juli ver

öffentlichten - und

ein am selben Tage in PariS veröf

fentlichtes Dekret aufgehoben.

In der jetzigen britischen Note wird

krklärt, daß die beim

Beginn des Kriegen? die Londoner Er
klärung anerkannt hätten, weil, bei

ihrem Bemühen im Einklang mit d:m

Völkerrecht zu handeln, sie der Ansicht

waren, daß die Erklärung die beste

Darlegung der betreffenden Prinzipien

und der zu befol
genden Regeln enthielt.

. .Diese Regeln", heißt es in der

Note, .waren nicht
alö Gesetz anzusehen, sie schienen aber

in der Hauptsache eine gute Erklärung
der Rechte und Pflichten von Kriegfüh
renden zu sein, da sie auf den in srü

Herrn Seekriegen, gemachten Ersahrun
gen basirten. Während der weiteren

Entwickelung deö Krieges bekam dieser

aber wegen der vielen wissenschaftli
chen und ei

nen ganz anderen Charakter und tö
wurden Zustände schaffen, die in
früheren Seekriegen nicht bekannt wa

ren. Es wurde dann klar, daß der in

FridenSzeiten gemachte Verfuch. durch
die Londoner Erklärung die Prinzi
dien dS Völkerrechts und die Art und
Weise seiner
iAat befriedigenden Resultat, ergab,

V. i
MMMs ' -

im Gange.

Die alliirten beschloss

sen unter diesen Umständen, sich einfach

darauf zu beschränken, riech den historü
schen und allgemein anerkannten Satz-unge- n

des Völkerrechts zu handeln.

Der Zweck der Offensive
der schon verfehlt

,i

Nicht ein deutscher So!?at und nicht

ein Geschütz von der Verdun Front

Der Sieg bei Souville von große:

Bedeutung für die Deuffchen.

2 e r l i n. 14. Juli Auf drahtlo
sem Weze nach Sayville. N. I. Die

Offensive der Alliirtel an der westli

chen Front hat emerrihrer Haupt

zwecke verfehlt, indem niht ein einzi-ge- r

Mann, nicht ein einzizeö Geschütz

von der Verdun Front zurückgezogen

worden ist, wo die Teutschen ihre An-grif- fe

ununterbrochen und in

Weise fortsetzen, sagt die Ueber,

see Nochrichten' Agentur in einer

Uebersicht über die Ereignisse an der

westlichen Front.
.Der Ersolg der Teutschen auf dem

rechten Maasufe? in der Nähe des

Forts Souville und am Laufee Pla
teau wird von den deutschen Zeitugen
als ine Errungenschaft von ganz be

sonderer Bedeutung hervorgehoben,"
sagt die Dies,

das erste große Unternehmen, das seit

dem Beginn der große Offensive der

Alliirten in der Nähe von Derdun in
Angriff genommen wurde, liefert den

Beweis dafür, daß die

deutsche Heeresleitung trotz aller feind
licher Angriffe an der östlichen und
westlichen Front, das ver

folgte Ziel nicht außer Augen gelassen

hat.

.Kein deutscher Soldat unv, kein

deutsches Geschütz ist von Berdun zu
rückgezogen worden, und die Schlacht
wird in Weise fortgesetzt,

mit der Initiative in deutschen Hän
Wenn die Feinde gehofft
hatten, mit den Angriffen. ihrer Mil
lionenheere den Teutschen die Jnitia
tive aus den Händen zu nehmen und
sie zur Defensive zu zwingen, dann
sind sie durch den Lauf der Ereignisse
bitter enttäuscht worden.

.Nach den kurzen Erfolgen. , die sie

beim Beginn ihrer Offensiv errungen,
wurde daS Vorrücken der feindlichen

Müssen bis jetzt durch den heroischen

Widerstand unserer tapferen Truppen
vn der Somme verhindert. DaS deut

sch Hauptquartier schreibt noch immer

den"Lauf der vor.

.Der bei Souville errungene Siez
verdient besonderer weil

k die Deutschen einen weiteren Schritt
ihrem Ziele naher bringt und der gan

zen Welt einen Beweis für. die Ueber

legenheit der deutschen Waffen liefert,"
heißt ei zum Schluß in dem Artikel,
und well es beweist, da Deutich

land alle Ursache bat. wie bisher, mit
ver militärischen Sei. VurMusu
frieden jtt sei. ;

lw
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abgeschlagen

besZarecz

.Silrerton",

angegeben.

abgeganguk

Schlacht.

hauptsächlich

Morgen-wurd-e

einschließlich

nordwestlich

sehr-heftig-

an

am

Deutschland Ur.terseeirieges

französischen

verschiedenen

Bombardement

Erklärung

Regierungen

Ententemachten

Erfindungen Neuerungen

Anwendung festzustellen.

Regierungen

Alliirten

erfolgrei-che- r

untrüglichen

unfprünglich

erfolgreicher

Deutschlands

Operationen

Erwähnung,

!Y"

Die Briten griffen früh Morgen einer

vier Meilen langen Strecke

Namps, großer Erbillerung gesührl, mögt

her,

Somit geringe erfolge MMG.

Wiederaufnahme

Wiedervergeltung

außerordentliche

Negierung

Geheimrathsbefehl

Zusammenstellung

nothwendigerweise

zurückgezogen.

Nachrichtenagentur.

oer west

Tie Znkuuft Polens.
Unterhandlungen darüber

immer noch zwischen
Deutschland und

Oesterreich im
Gange.

B e r l i n. 14. Juli. Ueber London.
Die Berliner Politische Nachrichten

agentur. die ausgezeichnete offizielle

Verbindungen hat und in der Regel

sehr genau unterrichtet ist.' sagt, daß
über die Zukunft Polens noch kein

definitive Bestimmung getroffen wor
den ist. Sie sogt darüber:

.Der zukünftige Status von Polen
ist eins der schwierigsten Probleme,
die vor dem Friedensschluß gelöst wer

den müssen. Daß ein großer Theil des

Landes nicht wieder unter die Herr
schaft Rußlands kommen wird, unter
liegt keinem Zweifel, und dies hat auch

der 5tanzler von Lethmann Hollwez
vor dem Reichstag erklärt. Aber die

Organisirung des neuen Staates ist

angesichts der wichtigen ' Interessen
Deutschlands und Oesterreichs ine

schwierige Sache. Beide Regierungen

versuchen in freundschaftlichen Unter

Handlungen eine Lösung zu finden, die

Unterhandlungen sind aber noch im

Gange.

Niedergebrannt
4

Ist die Sommer-Residen- z des Königs

Konstantin im Walde von Tatoi.

Auch der Wald und, wie befürchtet

wird, das Grab des Königs

Georg wurden zerstört.

L o n d o n , 14. Juli. --? Eine Reu
aus Athen meldet. daß

die Sommer-Resioen- z des Königs

Konstantin in Tatoi durch Feuer zer-stö- rt

wurde, und daß die Mitglieder
der königlichen FamUie bei dem Prin-ze- n

Nikolaus in Kephifia Zuflucht
suchten. DaS Feuer entstand in dem

benachbarten Walde und verbreitete

sich rasch nach dem Schlosse und dem

Lager der Gendarmen, das zerstört
wurde. Mehrere der Letzteren, damn-te- r

etliche Offiziere, kamen ums L.
den.

P a r i S . 14. Juli. Auf draht-lose- m

Wege wird von Athen aus die

Zerstörung des königlichen Sommer
Palastes und des Waldes von Tatoi
beschrieben. Ter König, so verlautot.
entkam in einem Automobil aus einer

höchst gefährlichen Lage, als er die

Löscharbeiten in dem Walde leitete.

Das Automobil, in welchem der König

nach dem Walde fuhr, wurde von den

Mammen umringt und er eilt zu Fuß
durch die Gefahrzone nach einem an-der-en

Automobil, das ihn in Sicher
beit brachte. Viele Personen sollen in
den Flammen umgekommen sein, uiu
ter ihnen mehrere Offiziere. Der
Wald, welcher der größte in Griechen-lan- d

war, brannte total nieder und
der von den Wamme,: , anenchtete
Schaden wird auf 40.000.000 Franken
geschätzt. '

Vtan vermuiyer. vag nmyerziedenve
Baaabunden CigarettenStummel in
daS total ausgetrocknete' Gebüsch ge
worsen hatten.

Auch der Pckvmon der vermtrweken

jßfytijiaa

M

Cincinnati.

ronpnnzen wurden zerlwrt uno
ebenso, wie man fürchtet, das Grab
des Königs Georg. König Konstantin
weinte bei dein Anblick der Vermü-stun- g,

welche die Flammen angerichtet
hatten.

Wiedervergeltungs'Mak'
regeln.

Der deutscken Seereslei
tung Gegenstand der
'Beschwerden im eng

l i s ch e n P a r la m e n t.

London, 14. Juli. Baron New
tbn, Untersekretär deS Auswärtigen
AnitZ, sagte am Freitag im bit
Haus, daß Teutschland als Wieder
vtrgeltungZinaßregel dafür, das;
20,000 deutsche Kriegsgefangene bei
Holzfallerarbeitm, iir Steinbruchcu
und Ii, Straneiibauten beschäftigt
tinden und andere nach Frankreich
oesandt wurden, um dort besckzastigr

zu werden, britische Kriegsgefangle
nach Polen gebracht hiwe, wo
es ilmen schlecht ergehe. Er
fügte biiizu, dasz es Beamten der ame
rikanischen Botsckiaft in Berlin nicht

aeitattet worden sei, ihr iöesangenen
lager zir besuckzen.

Bedeutend rednzirt

Wurde die über den briti
schenDampfer Chinese

Prince" verhängte
Geldstrafe. '

Manila, 11. Juli. Der Hafen
Kollektcr oon Manila hat am ffreitng
iil'ec deir britischen Tairipfer Cmiii,!!

Prince" eine Geldstrafe den 50,000
Pesos t. Ter Kapitän stellte
Bürgschaft bis zur Entsäeidung oe;

Halles in den Gerichte; der Tanv
p'er wird am Samstag abfahren.

, Xcr ..(5l,mese Vnnce". von vcr.v
?jcrf nach Penan g und anderen ösl

liclvn Häfen bestimmt, ttr am 1l.
,liili mir Beschlag belegt wordrn, als
er iin Begriffe war, von Manila nach

Vladivostok abzufahren. Ter Hären,
kolleltor verhängte dann eine Geld.

strafe in Höhe von 51,000,000 über
nn. wen 2000 Packete, weiche cm

Kaufleute in Manila bestimmt waren
vermißt nniröen. Sie waren von den

oritischen Beyorden in Penang ronsis
ziert vrden. Nachdem die Ttrafe ver.

hänat war, gewährte der Hafenfoilef.
t?r jedoch ein Berhör, bei welchem er
den Betrag auf $50,000 reduzirt.

Neue Unruhen

Angeblich durch Sinn Fei
ners in Cork, Irland,

verursacht.
Cork. Irland. 14. Juli. Am

Freitag zerstörten Sinn Feiners w:l
che darüber entrüstet waren, daß

welche in ' Verbindung mit
der Rebellion zu Gefängnißstrafen
verurtheilt, aber vor kurzem begnadigt
worden waren, hier nicht ankamen,
die Rekrutirungs - Office, verhöhnten
die militärischen Wachen und sangen

republikanische Lieder.

Der Ber. Zt. Nohlendam
pfer Hector

4

Auf der Höhe Don Charleston. S. C.,
untergegangen,

Nachdem er vorige Nacht wählend der

Orkans beschädigt worden.

Was aus den 122 Personen geworden.

die sich an Bord befanden, noch

nicht bekannt.

Charleston. S. C., 14. Juli.
Der große FlottenKohlendampfer
Hector", auf dem sich außer der

von 12 Offizieren und 70
Ätann 60 Marinesoldaten befanden,
ging am Freitag Abend auf der Höhe
von Charleston, S. C.. unter, wie
der Kapitän Hunt von dem Schlepp
Kämpfer Vigilant" berichtet, der ver
sucht hatte, dem ,Hector" zu Hilfe zu
kommen. Er war nicht im Stande zu
sagen, ob Diejenigen, die sich an Bord
befanden, entkamen.

lDer Dampfer wurde in der vorigen
Nacht während des Orkans beschädiat.
als er 60 Meilen von hier entfernt war,
und der Dampfer .Alamo", der den
Hilferuf aufgefangen hatte, war ?n

feiner Nähe geblieben. Die atinoiphä
rischen Verhältnisse waren am Freitag
solcher Art.. daß es nicht möglich war.
Funkendepeschen zu übermitteln. Die
'S ging am Abend noch sehr hoch.

Der Kohlendampfer ging am Don
nersiag von Port Royal nach Santo
Domingo ak. Als er beschädigt wurde,
versuchte er den hiesigen Hafen zu er
reichen, dem Kapitän Hunt zufolge
ging er aber Sj Meilen vom Hafeu
emrnk unter.

m &axLtotJ)& .ÄaLMLeMtt.

Wetterbericht.
Für Ohio: , Strichregen om

Samstag. Am Sonntag wahrscheinlich
schönes Wetter.

des Oberbaus des .Hector", aus du
Wasser hervorrage.

Der Kohlendampfer ..Hector" waft
eur Schiff von 11,200 Tonnen und'
wurde im Jahre 1905 gebaut.

Washington. D. g.,14 Julk.
Bis spät am Abend waren lalle Ver
suche des Marinedepartements per
Funkentelegraph Nachricht darüber zit
erhalten, ob bei dem Untergang deZ
.Hector" Jemand umö Leben gekom
men ist. vergeblich, doch glaubt, man,
daß Niemand umgekommen ist. Kurz
nach vier Uhr Nachmittags traf näm
lich in Norfolk. La., eine Funken-- D

pesche ein. dahin lautend, daß dee
5iohlendampfer in der Nähe deS Ehar.
leston Leuchtschiffes auf den Stranv
getrieben Korden sei, um zu veryin
dern. daß das Schiff mit Allen an "
Bord untergehe.

Im Marinedepartemenk ist man
auch einigermaßen um die Sicherheit
des Zerstörerz .Terry" besorgt, der
sich auf der Höbe von Charleston be
fand, als der Orkan losbrach. Der
Zerstörender kürzlich in haitischen
Gewässern gestrandet war. befand sich
im Schlepptau des BugsirbooteS Jsii
lief", das ihn nach Port Noyal brin
gen sollte. i;(

Das Unterseeboot Deutsch
land

Offiziell für ein friedliches, .Handels
schiff erklärt.

Mit dem Verladen der Frachi ist U
gönnen worden.

W a s h i n g t o n. D. C.. 14. Juli.
Tie Neutralitätsbeho'rde hat. dem Ver
nehmen nach, dem stellvertretenden .

Staatssekretär Polk einen Bericht un
terbreitet, in dem erklärt wird, daß der
Untersee Ozeandampfer Deutsch-land- "

ein friedliches Handelsschiff ist.
das auf olle Rechte und Privilegien ei
nes solchen Anspruch hat.

Allem Anschein nach wird daZ
Staatsdepartement keine formelle An
kündigung betreffs des Unterseebootes
machen, das Schatzamts Departement
wird aber von dem Befund der Neu
tralitätsbehörde unterrichtet und an
gewiesen werden, die Abfahrt des Boo-t- es

von Baltimore zu gestatten, wann
immer der Kapitän bereit ist, die
Rückreise nach Deutschland anzutre
ten.

Baltimore. Md.. 14. Juli.,
Am Freitag Nachmittag wurde damit
begonnen, das Unterseeboot Deutsch-land- "

mit Nickel und Gummi zu be

frachten, und es wurden so gute Fort,
schritte gemacht, daß das Boot wahr
scheinlich bis zum Samstag Abend
vollständig beladen sein wird.

Von keiner Seite war eine Andeu
tung darüber zu erhalten, wann daZ

Boot die Rückreise nach Deutschland
antreten wird.

Die Zahl der Polizisten die den Pier
bewacht, an dem die .Deutschland"
liegt, wurde am Abend vermehrt. Ein
Polizist wurde auf dern Schleppdam-- '

pfer .Timniins" stationirt und in an
derer auf dem Motorboot .Cfoo". die,
beide in der Nähe des Unterseebootes!
liegen. ,;

Kapitän König sagte am Abend.

daß er wahrscheinlich wegen der Läng!
der Zeit, die für das Ausladen der-- .

Fracht nöthig war, zwölf Tage im,
Hafen bleiben werde, und ertheilte den.!

Mitgliedern der Besatzung mit. daß
bis zum 24. Juli anueh,

men könnten. '

Unter einer großen Menge von,'
Briefen und Depeschen, die während
des Tages dem Kapitän König zugin
gen, befand sich eine Kadeldepesche von:,
dem Admiral Silva Palma von ,

chilenjschen Flotte, die lautete: !

,Die herzlichsten Glückwünsche fü
die Inauguration einer neue Eraini!
Seewesen."

Aon einem EisenSabniit!,
überfahren.

Davton. O.. 14. ?kllli. ??obrr
Ockö. 7 kabie alt, tin Veteran des.
Bllraerkrieacs. wurde m reitaaNach,
mittag in der Nähe hiesiger Stadt von,

mein neköaHnzua. luenajteiwiuij
'- -- --


